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Bekanntmachung .. ,,,.
betreffend

Vorschriften über das Verfahren bei der Prüfung, der Aesiftellung
des Aeberitühmepreifesund der Uebernahme von Atilikärtuchen.

t . Die Prüfung , Feststellung des Uebernahmepreifes und
uebernahme der Militärtuche erfolgt innerhalb des Reichsgebietes
durch das Königlich Preußische Kriegsministerium.

Die Aufforderung zur Uebeclaffung und zur Versendung, so-
wic die Anordnung des Eigentumsüberganges (Uebernahme) der
Muitärtuche ergeht durch das Wollgewerbemeldeamt des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums.

2.  Für die Preisbestimmung der beschlagnahmten Tuche soll
eme physikalisch-chemische Prüfung maßgebend sein, ähnlich der
bisher von de» Kriegs-Beklcidungsämtern vorgenvmmenen.

Alle Tuchproben, die ohne amtliche Prüfungszeugnisse ein¬
gereicht sind, werden daher in der Prüfungsstelle des Wollgewerbe-
meldeanlles geprüft. Soweit amtliche Prüfungszeugnisse beige¬
bracht werden, sind diese für die Preisfestsetzung maßgebend.

8. Die Prüfungsstelle wird von einem Dipl.-Jngenieur ge-
leuet, dem zwei akademisch gebildete Chemiker zur Seite stehen.
Sie arbeitet nach den Grundsätzen des Königlichen Material-
Prufungs -Amtes in Berlin -Lichterfelde. Die Beamten find dort
ausgebildet. Es wird ihnen in keinem Falle bekannt gegeben,
wem die einzelnen Tuchproven gehören. Die Bordrricke für die
Prüfungsberichte und die Muster werden in der Mufter -Kontroll-

..l' m'l Nummern an Stelle der Namen versehen und so der
Prufungsstelle übergeben. Den Prüfungsbeamten ist das Be¬
treten der Räunie , in denen der Briefwechsel mit den Meldenden
usw. bearbeitet wird, verboten.
, 4- Nach dem Ergebnis der physikalisch-chemischen Prüfung
(Ziffern 2 und 3) werden die Tuche von dem Wollgewerbemelde-
amte in Klassen eingeteilt.

5. Die Entscheidung, welche Klassen und Farben von Tuchen
jeweils von der Militärbehörde übernommen und welche zur späte¬
ren Verwendung zurückgestellt werden, hat die Bekleidungsabtei¬
lung des Kriegsministeriums.

Die Bekleidungsabteilung wird nach ihrem Ermessen un¬
brauchbare Tuche dem Wollgewerbemeldeamte zur Freigabe be¬
zeichnen.

6. Für die einzelnen Tuchklassen sind von dem Kgl. Preußi¬
schen, dem Kgl. Bayerischen, dem Kgl. Sächsischen und dem Kgl.
ILurttembcrgischen Kriegsministerium auf Grund der gesetzlichen
Höchstpreise für Militärmannschaftstuche Preistabellen festgesetzt
worden. Diese Tabellen bilden die endgiltige Unterlage für die
Festsetzung des Uebernahmepreifes im Cinzelfalle.

7. Die Muster werden mit den Prüfungszeugnissen und unter
Angabe der aus Grund der Prüfung , bezw. des amtlichen Prü-
fungszeugnisses sestgestcllten Klassen einer Kommission vorgelcgt,
rif ^ iewcils aus einem, Offizier des Kriegsministeriums als Bor-
jitzenven, einem Sachverständigen aus Tuchgraßhandels- und
einem aus ^Fabrikantenkrcisen zusammensetzt. Erstere Sachver¬
ständige sind von den Handelskammern zu Berlin , München,
Leipzig, Stuttgart , letztere von dem Kriegs-Garn - und Tuchver¬
band dem Kriegsministerium zu benennen. Das Wollgewerbe¬
meldeamt wird jeweils zwei von diesen Sachverständigen recht¬
zeitig zur Teilnahme an den Sitzungen aufforderii.

8. Der Prüfungskommission ist nicht bekannt, wessen Tuche siebeurteilt.
Sie hat das Recht, gegebenenfalls Nachprüfungen der Tuch¬

proben vornehmen zu lassen.
Die Kommission setzt an Hand der Preistabellen (vgl. Ziffer 6)

loü Stimmeneinheit den Uebernahmcpreis fest. Sie kann gewisse
Zuschläge aber Abschläge bestimmen. Durch erstere dürfen jedoch
die gesetzlichen Höchstpreise nicht überschritten werde».

Wird in der Kommission eine Einigung über den Preis nicht
erzielt, so muß der Vorsitzende die Entscheidung der Bekleidungs¬
abteilung des Kriegsministeriums anrufen , welche alsdann den
Preis an Hand der Sachverständigengutachten endgiltig festsetzt.
Eine Anfechtung der Preisbestimmung ist nicht zulässig.

9. Soweit die Bekleidungsabteilung bestimmte Tuche als zur
Uebernahme geeignet bezeichnet hat, gibt dos Wollgewcrbemcldc-
amt dem Bekleidungs-Befchaffungs-Amte die Bestände an diesen
brauchbar befundenen Tuchen an und fordert es auf, mitzuteilen,
wann und an welches Kriegs-Bekleidungs-Amt die betreffenden
Tuche zu senden sind.

10. Sobald das Bekleidungs-Beschaffungs-Amt das cmpfangs-
pflichtige Kriegs-Bekleidungs-Amt bezeichnet hat, teilt das Woll¬
gewerbemeldeamt diesem die Entscheidung des Bekleidungs-Be-
schaffungs-Amtes mit und gibt ihm den Eigentümer , die Menge,
Art und Eigenschaften, den Uebernahmepreis und Liefertermin der
Tuche an.

, 11- Zugleich ergeht von dem Wollgewerbemeldeamt an die
Eigentümer geinäß § 2 des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4.  Aug.
1914/17. Dez. 1914 die Aufforderung zur Ueberlassung dieser Tuche
an die Militärbehörde und zur umgehenden Uebersendung an das
zu bezeichnende Kriegs-Bekleidungs-Amt unter Bekanntgabe der
„Lieferuvgs - und Abnahme-Vorschriften".

12. Das Kriegs -Bekleidungs-Amt prüft die Tuche nach Ein¬
treffen und benachrichtigt das Wollgewerbemeldeamt von der An¬
nahme oder Zurückweisung der Tuche.

13. Hat das Wollgewerbenieldeamt Kenntnis von der An¬
nahme der Tuche durch das K-riegs-Bekleidungs-Amt erhalten, so
teilt es dem Eigentümer der Tuche mit, daß das Eigentum der in
Rede stehenden Tuche dem betreffenden Kriegs -Bekleidungs-Amt
übertragen wird (Uebernahme).

14. Das Kriegs-Bekleidungs-Amt, welches die Tuche erhält,
bezahtt sie spätestens 6 Wochen nach Empfang.

Ficmkfurt a. M ., den 25. Juni 1915. •
Stellv. Generalkommandodes 18. Arineekorps.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 29. Juni 1915.

i Der Bürgermeister . 2l r z b ä che r.

Verordnung.
Betr.: Anbielen von Waren pp. zum Vesten der kriegssürsorge.

Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4.  Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an:

Privatpersoistn und Vereinen ist' es verboten, ohne Ge¬

nehmigung der zuständigen Polizeibehörde Postkarten, ^
Haupt Waren aller Art, gewerbliche Leistungen oder Darbietungen
(auch teatralische und musikalische) mit dem Hinweis darauf anzu¬
bieten, zu verkaufen oder anzukündigen, daß der Ertrag ganz oder¬
teilweise zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen Wohltatig-
keitseinrichtung bestimmt sein. ,

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis 60 Mark oder
verhältnismäßiger Haft bestraft.
~ Mainz , den 19. Juni 1915.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Unterschrift.

General der Artillerie.

Wird veröffentlicht. .
Hochheima. M., den 29. Juni 1915. , .. .

Der Bürgermeister . Arzbachcr.

Bekannkmachung.
In der Zeit vom 1. bis 4. Juli l. Js . siedet nach Bundesrats¬

beschluß vom 4. August 1914 die bereits angekundigte Erhebung der
Crnteflächen beim feldmäßigen Anbau statt. _

Die Einwohner werden ausgefordert, den mit der Aufnahme
beauftragten Personen die erforderlichen Angaben zu machen. Es
ist seitens der Besitzer anzugeben, welche Flachen sie gepflanzt

b Winter - und Sommerweizen, Spelz-, Dinkel, . Fesen- sowie
Emer und Einkorn (Winter- und Sommerfrucht) Winter und Som¬
merroggen, Gerste (Winter- und Sommergerste) Menggetreide,
Mischfrucht, Hafer und Kartoffeln.

Die Angabe geschieht nach Morgen . ^
Für die Besitzer empfiehlt es sich, wenn sie sofort die Ernte¬

flächen jeder einzelnen Fruchtart sich genau notieren, damit den mit
der Erhebung beauftragten Personen die Angaben gleich gemacht
werden können.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern , die
vorsätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder
wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter van Betriebsinhabern , die
fahrlässig die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder un¬
richtig oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu
3000 Mark bestraft. u _ _

Hochheima. M., den 26. Juni 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Die Bekämpfung des Sauerwurmes mit Nikotinmittek mutz

alsbald vorgenommen werden. ,
Die außerhalb dem Versuchsfeld begüterten Besitzer, die sich

auch an der Bekämpfung mit diesem Mittel beteiligen wollen, wer¬
den ersucht, dies sofort im Rathause unter Angaben der Größe dey
Weinberge und der Menge des Bekämpfungsmittels anzugeben.

Hochhcima . M ., den 27. Juni 1915.
Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

Am 28., 29. und 30. Juni 1915 finden von vormiitogs 9 Uhq
bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Sck)arfschicßen statt.

Es wird gesperrt:
Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich König-Weg — Jdsteinerstraße — Trompeterstraße

— Platte — Weg hinter der Rentmaucr (bis zum Kesselbachtal)
— Weg Kesselbachta! — Fischzucht zur Platterstraße — Teufe.ls-
grabenweg bis zur Leichtweishöhle.

Die genannten Wege und Straße » selbst gehören nicht zuin
Gefahrenbereich und sind für den Verkehr sreigcgcben.

Vor dem Betreten des abgcsperrten Geländes wird wegeik
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabcngrund an den Tagen,
an deren nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, de» 23. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr. I . Ä . >v o n 5) e i m b u r g.

Betr .: Freigabe beschlagnahmter Wolle für den eigenen Haushalt.
Bezug: Beschlagnahme der Wolle der deutschen Schafschue

1914/15. Stellv . Gen.-Kdo.
Der Einkauf und das Verspinnen der Wolle für den eigenen

Haushalt wird freigegeben. (K. M., KBA W. 1 1/9/6. 15.)
Es ist Bedingung, daß niemand mehr Wolle zurückbehalt, als

er im eigenen Haushalt dringend benötigt. (K. Ai., lv i . A \ . 1
317. 6. 15.)

Frankfurt a.  M ., den 16. Juni 1915.
Der Kommandierende General:

Freiherr voir Gall,
General der Infanterie.

Nachrichten ans tzochheim n.
Hochhcim.

* Der gestrige Peter - und Paulstag ist das älteste der Apostel,
feste das die kathol. Kirche feiert. Vor zwei Jahren erging durch
d/n 'h h Bischof unserer Diözese der Erlaß , daß laut päpstlichem
Dekret dieser Tag kein gebotener Feiertag mehr sei und nur in der
Kirche gefeiert werde. Da die Apostel-Fürsten Peter und Paul
die Schutzpatrone der hiesigen Pfarrkirche sind, so wird das Pa-
tronssest, mit welchem auch ein gemeinsames Essen des leweiligen
Kirch-nvorstandes im Pfarrhaus - verbunden ist. am nächsten
Knmitan gefeiert. D!" alte Bauernregel : Peter und Paul macht
M'in Kor/die Wurzel saut! deutet für die Landwirtschaft auf das
Herannahen eines neuen arbeitsreichen Zeitabschnittes, die Ernte,



weiche ja in diesem Jahre besonders früh einfetzen wird . Möge sie
recht reichet Segen bringen , dem Paterlande zu Nutz , den Fein¬
den zum Trutz . '— 3m Anschlüsse an diesen Wunsch sei erwähnt,
daß in letzter 'Zeit sehr mißfällig bemerkt wird , daß in der nähe¬
ren Umgebung der Stadt chetrcide -Aeäer in ganz unverantwort¬
licher Weise zertreten werden , sodatz sie einen empörenden Anblick
bieten . Man sollte meinen , daß in Anbetracht der jetzigen Zeitver¬
hältnisse das Betreten bestellter Aecker keiner Strafverfügung mehr
bedürfe , es sollte möglich sein , auch ahne diese den Ertrag vieler
Arbeit und Mühe vor unverständigen ! Zerstören zu schützet»

* Die Jugendabteilung der hiesigen Turnerschaft unter Füh¬
rung des Turnwartes Herrn Wallenwein hatte am letzten Sonn¬
tag eine größere Turnsahrt in den Taunus unternomnten . Die
Weranstaltung , an der sich auch einige Vorstandsmitglieder be¬
teiligten , war im Sinne der Jugendpflege gehalten und verlief m
schönster anregendster Weise . Auch die allersüngsten Teilnehmer
überwanden den ziemlich weiten Aiarsch sehr gut , so daß alle am
Abend fröhlich und wohlgemut in der Heimat eintrafen.

— Die Aprikosen erntein  Sicht . Die ersten Früh¬
aprikosen werden schon bis Ende dieser Woche auf den Markt ge¬
bracht . Trotz der vorjährigen sehr reichen Ernte ist auf einen ziem¬
lich guten Ertrag zu rechnen . Die Frühaprikosen dürften eine gute
Drittel -, die Spataprikosen eine .gute Mittelernte liefern . Die Be¬
fürchtung , die Früchte würden infolge der Hitze massenhaft abfallen,
hat sich glücklicher Weise nicht erfüllt ; andererseits aber ist das Obst
von vorzüglicher Beschaffenheit . Wo nicht sehr kräftig gedüngt
wurde , sind allerdings da und dort die durch die vorjährige über¬
reiche Ernte sehr geschwächten Bäume eingegangcn . Von der Blatt¬
fallkrankheit blieben die Bäume diesmal verschont . — Die Pfirsich¬
ernte verspricht einen guten Mittelertrag . Dasselbe gilt auch von
der Zwetschenernte.

* Schlecht aufgeklebte Adressen auf Feld¬
postpaketen.  Amtlich wird mitgeteilt : Im Betriebe der Feld¬
post macht sich in weitem Ilipsange der Uebelstand geltend , daß die
auf die Sendungen geklebten Aufschriften unterwegs abfallen , wo¬
durch die Sendungen unbestellbar werden . Besonders sind es die
Umhüllungen aus ' Oelpapicr , auf denen die Auftchristzettel schlecht
hasten . Ans solchen Umhüllungen muß die Aufschrift mit Tinte
nredergeschrieben werden.

Wiesbaden . Als zweiter Fall wurde vom S ch w u r g e r i ch t
gegen .den Handlungsgehilfen Wilhelm Scherf ans Hallersdorf ver¬
handelt . Er war als Kriegsfreiwilliger bei der Marine eingestellt,
wegen ' schlechter Augen bald aber wieder entlassen worden . Er ver¬
schaffte sich einen Freifahrtschein der Eisenbahn , und fuhr in der
Uniform eines Matrosen in halb Deutschland herum . Dann än¬
derte er den Weg , den der Fahrschein angab , und setzte die Reisen
fort , ließ sich stets in Bürgerquartieren unterbringe » , trug auf dem
Schein noch ein , daß er am Kopfe verwundet sei und erzählte überall,
daß er diese „schwere Verwundung " bei Libau erhalten habe.
Selbstverständlich halte er die besten Examen hinter sich und lebte
herrlich und in Freuden , bis schließlich in Kaub die Urkunvcu-

e durch Messerstiche so schwer , daß sie im Krankenhause starb.
Besonders ermähnt wird in der Meldung , daß die Frau ihren Mann

,,M  dst '. pm biii
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fälschung entdeckt wurde . Das Schwurgericht verurteilte ihn nun
wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrug zu 10 Monaten
Gefängnis . .

wc . Nachdem am Samstag erst ein „wiider Radler einen
Unfall erlitt , indem er infolge schnellen Fahrens mit einem Fuhr¬
werk zusammenstieß und einen Korb mit 200 Eiern auf die Eroe
warf und zerbrach , fuhr heute ein Hausbursche auf der abschüssi¬
gen Heßstraße in so scharfem Tempo herunter , daß er in der Park¬
straße an einen Baum anfuhr und eine erhebliche Kopfverletzung
davontrug . Er mußte ins .Krankenhaus gebracht werben.

Frankfurt . In recht leichtfertiger Weife hatte sich der Buch¬
halter Anton Graf , der in Höchst in Stellung ist, aber in Frank¬
furt wohnt , eine Anklage wegen Betrugs zugezogsn . Nachdem er
bis dahin dritter Klasse zwischen Höchst und Frankfurt hin - und
hergefahren war , abonnierte er sich für den November v. I . auf
die zweite . Für den Dezember abonnierte er wieder dritte .Klasse,
machte sich aber weiter in der zweiten breit , indem er beim Durch¬
gang durch die Sperre die abgelaufene grüne Karte der zweiten
Klasse , die cr auf der Rückseite der Kapsel stecken hatte , vorzeigie.
Der Schwindel wurde bald aufgedeckt , und jetzt wurde Gras von
der Strafkammer wegen Betrugs zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . „ , , ,

Attenham i. T . Hier wurde mit dem Kornschnciden be¬
gonnen.

Frankfurt . Der Dachdecker Erster hatte aus dem Felde fchoir
des öfteren feiner Frau mit Ehescheidung gedroht . Am Freitag
kam er auf Urlaub heim und in der Nacht auf Samstag verletzte

von ihrem kargen Verdienste stets mit Liebesgaben versorgt hat.
sc. Frankfurt . Vom Viehmarkt . Langsain aber sicher, gehen

die Preise für sämtliches Vieh herunter . Eine wirkliche Freude ist
es , zu sehen , wie die Schweinepreise fallen . Am letzten Markte im
Mai hatten sie die Höhe mit 155— 160 Pfennig für vollsleischige von
80—150 Kg . Lebendgewicht erreicht . Jetzt wurde nur noch für me
gleiche Sorte 145—150 Pfennig gezahlt , das sind 3—6 Pfennig
weniger gegen die Vorwoche . In gleicher Weise sind auch die übrigen
Preise gefallen . Bei Ochsen ist ein Weniger von 2— 7 Pfennig und
bei Bullen ein solches von 1—5 Pfennig für das Pfund Schlacht¬
gewicht zu verzeichnen . Kühe kosteten vergangene Woche noch
1. Sorte 111—122 Pfennig , heute 108—115 Pfennig . Die dritte
Sorte zeigt die amtliche Notierung von nur 87—100 Pfennig , das
ist g—12 Pfennig weniger als am 21. ds . Mts . Zweite und vierte
Sorte sind um 2—5 Pfennig gefallen . Mäßig genährte Kühe und
Färsen fielen um 6—8 Pfennig und gering genährte Kühe um 5 bis
9 Pfennig gegen die Vorwoche ; heute war der Preis 72—84 Pfennig
bczw . 61—73 Pfennig . Kälber 2. Sorte hatten den vorwöchigcn
Preis , die dritte verzeichnete einen Preissturz um 7 Pfennig , ge¬
ringere Mast - und gute Saugkätver einen solchen von 8—9 Pfennig.
Geringere Saugkälber waren um 6—10  Pfennig zurückgegangen.

Eine Predigt aui dem Feldbcrg . Der auch in diesem Jahr von
Pfarrer W . Veit veranstaltete Feldberg -Gottesdienst versammelte
am Sonntag wiederum eine taussndköpsige Gemeinde zur Mittags¬
zeit um den Brunhildisfelfen . In kurzer markiger Ansprache
führte der Redner zu den drei großen aus Deutschlands Ver¬
gangenheit grüßenden Denkmälern , die im jetzigen Weltringe»
wieder zu besonderer Bedeutung sich erheben . Das Hermcmus-
denkntal im Teutoburger Wald verkörpere die erste große Entschei¬
dung für Deutschlands Freiheit und Selbständigkeit ; im Barba¬
rossa auf dem Myffhäuser sei der Berus Deutschlands ausgedrückt,
der Welt neue , gesunde Kräfte zuzuführen , nicht Ambos sondern
Hammer der Kultur zu sein ; in den am Bölkerschlachtdenkmal bei
Leipzia ausgedrückten vier Tugenden : Treue , Mut , Opsersinn,
Frömmigkeit 'sei dann der Weg zur Weltdürchdringung gewiesen . 8
Ohne diese Kräfte der Volksseele erreiche alle Vollendung der
Technik nicht das Ziel . ^ „ ,

— Mainz . Einen nach Hunderten zählenden Menschenauflauf
verursachte Montag nachmittag eine sehr auffallend gekleidete
Frauensperson . In ihrer offenbaren Vorliebe für die gelbe Farbe
trug die Person ein bloßes , bis über die Knie reichendes gelbes
Habit , unter dem die in einfachen Sandalen steckenden nackten Beine
hervorsahen . Auf dem Kopfe trug sie das von einer gelben Kordel
zusammengehaltene Haar offen und in der Hand eine gelbe Tasche.
Die Frau , die von vielen für eine Art „Urmensch ", von anderen
als eine Art wandelndes Modcjournal oder auch für eine „Büßerin"
gehalten und tituliert wurde , erregte solches Aufsehen , daß sie von
der Bleiche durch die Bauhof - und Flachsmarktftrahe hindurch ein
Gefolge von vielen Hunderten nach sich zog, so daß die elektrische
Straßenbahn nicht weiter konnte . Entrüstet ob des ihr zugewandten
großen Jntersses eilte die Person zuletzt in ein Geschäft und von da
durch eine andere Tür nach der Straßenbahn , um mit dieser endlich
ihr Heini in der Neustadt zu erreichen.

. — Bodenheim . Durch den elektrischen Strom getötet wurde
hier der 7 Jahre alte Sohn eines hiesigen Bahnbediensteten . Der jj
Knabe spielte am sog. Gemeindegarten , wo ein Transformatoren-
turm der elektrischen Ueberlandzentrale aufgestellt ist. In seiner
Unwissenheit kletterte der Kleine den Mast empor und berührte dabei
die mit 20  000 Volt geladene Hochspannleitung . Der Knabe wurde
hurch den starken Strom auf der Stelle getötet.

In Dad Nauheim ereigneten sich am Samstag zwei schwere
Unglücksfälle . Die Frau eines Nauheimer Metzgermeisters brach
beim Reinigen eines Glasdaches durch das Dach durch und erlitt
so schwere Verletzungen , daß sie nach wenigen Minuten verstarb.
Die Verunglückte hinterläßt fünf unmündige Kinder . In cinein
anderen Teil der Stadt kam ein Zimmermeister auf einer eisenbe-
schlagencn Treppe zu Fall und erlitt einen Schädelbruch , der seinen
sofortigen Tod herbeisührie.

Mainz . Zur Beförderung der zahlreichen Obstsendungen,
namentlich Kirschen , Johannis - und Stachelbeeren wird jetzt täg¬
lich zur ' Entlastung der Eilgüterzüge ein Obstsanderzug von Mainz
bis Köln gefahren . '' Der Zug führt 17 direkte Wagen für die
größeren Städte von Rheinland und Westfalen.

Marburg . Hieb ereignete sich der merkwürdige Fall , daß ein
in der Landesheilanstalt untergcbrachter Soldat , der im Felde beim
Granatfeuer taubstumm geworden war , beim Gewitter Sprache
und Gehör plötzlich wiederfand.
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großen Festung auszubauen und zum wetteren fjilfsnT
sttzes die befestigten Linien der Grodek - uuo Werefzyca -L q.- ' " - rt« SSnff hrtfe h *o (SrnhefstoteHlUUl 1)1 Wien , rtr.r 'schaffen . Um für den Fall , daß die Grodek -StellungUlüreickn
würde und aufgegeven werden müßte , die BehauptE
Lemberg zu garantieren , wurde , gieichlaufend zur wro JfePerboten mi
und angelehnt an die Nordfront der Festung , eine i bcutfthp
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w Eackeftsen ' die Grodek - und Wereszyca -SteLung
hatten , stießen deutsche Divisionen und die Truppen - Mkeii , ^ e;r
auf die Anschlußsieltung . Die Mitte der Armee B « » ein
näherte sich der Westfront Lembergs und grast einen #lib an
sich hinter dem Szczerzek - und dem Stmtczconkabach 8 ■ AMrussiü, "^ ^
neutem Widerstande eingerichtet hatte . Es gelang ' b' '1 -jB>rWon ifoL”
am Abend des 21 . Juni zu durchbrechen und vw AE 'V Im-eic«« '" ' !”
gegen die Befestigungen der Westfront Lembergs nw
schieben. Deutsche Verbände unter Führung des ,GenE ^ „jj JtUB[Qr muuumj ui-d M Unk r -

| ) Tage die .wichtigsten d Mni»
von ben Russen zäh verteidigten Anschlußstellung. l. JfiemÜ
dadurch den Feind , diese Stellung ihrer ganzen Ausdeyn ^ -h^ w Wga

Marwitz erstürmten am gleichen

oaoura ) uen ^ leuuuy uj TruF 3r-vl SU oerimv
räumen und öffneten den benachbarten österreichischen ^ ,.,g,-,iiw £ «
Bahn zu den Befestigungen der Nordweftftont der Mube^
22*V3uni konnten somit die Werke der Nordwest - ^ " ?i Änscĥ ^ !
von österreichisch-ungarischen Truppen genommen wc
am Mittag des gleichen Tages betraten die siegreichen/ - „xst
galizifche Hauptstadt . Auf den Straßen , in den gW' inJ,| ;
den Isalkonon standen Taufende und Abertausende von Äne Ah;
welche die Befreier stürmisch begrüßten und die Kwierlj«  -
einem Blumenregen bedeckten. , Ammiächsten Tage ^ ,stx,i hat Qnf \
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in Lemberg der Oberbefehlshaber General v. Macken,« ^ Mnen r
oberer der ' Festung , k. u . k. General der Kavallerie ^ igerhsxte L 1
Ermolli . Der deutsche Kaiser richtete darauf auf d>eM ° ol-><WurückL'
Falle Lembergs folgendes Telegramm an den Ge» « n
v. Mackensen : . .. !!kW ?Msl'

„Empfangen Sie zur Krönung Ihres gianze - ^
galizifchen Feldzuges , zum Fall von Lemberg , meM ' . §
Glückwunsch . Er vollendet die Operation , die systeinam ' .
tet und schneidig und energisch durchgeführt , zu Ersolge » ! M
ten und Beutezahlen 'in nur sechs Wochen geftihrt Y» ' «„p
im freien Felde , wie sie selten in der 5kriegsgeschlchte ? l
Gottes gnädigen Beistand verdanken wir an erster ^ ' rf,
glänzenden Sieg , sodann Ihrer kampferprobten
Tapferkeit der Ihnen unterstellten verbündeten Trupp ? ^ f
treuer Kameradschaft kämpfenden Heere . Als Aus ' j.
dankbaren Anerkennung ernenne ich Sie zum Feldmad;
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WB na . Wien,  28 . Juni . Der Kaiser ernannt«
Generalstabschef von Falkenhayn zum Oberstinhaber,AMT .'
fanterie -Reaiments mit folgendem Handschreiben : «Ds.^ glMvnz ,/>nrerte -^ceglmems mrr foigenvem m 'vn!

r Jnsanterie von Falkcnhayn ! Die verbündeten fn/e°r8e.. .. , . . . .. Ma -'haben seit Wochen in voller Einmütigkeit glänzende O l A »ch. nj
. die in diesen Tagen in der Einnahme Lembergs »!>«', „ bu rcf

-. An diesen glänzenden Leistungen Ö8 !„
.md in dankbarster Anerk -nM A | %n [[aa

Verdienste und damit Sie mein Heer desto ofsemu «»
Seinen zahlen kann , ernenne ich Sie zum Overs -Mv

erreicht haben . An diesen glanzenden Leistungen )tlni:i ;:n ^ »Atsch,
hervorragendes Verdienst und in dankbarster Anerre -.^ ^ ' 5* 8%
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81. Jnfanterie -Regünents . Empfangen Sie meine
Grüße und Wünsche . Franz Joseph ." ^

„In Richtung Lemberg herrschte Gewehrs
Kopenhagen,  28 . Juni . Die ..Rjetsch " besch« ° Mb

zurzeit , wo die Äugen aller Welt auf Lemberg 3e.ri£9&cl-
russische Heeresleitung lediglich berichtet habe:
Lemberg herrschte Gewehrfeuer " . Dieser Bericht sei j,
die Oesfentlichkcit Rußlands klar über die Geschehmlst

ÄtQte? fEI leb»
l«v:

die Oefsentlichkeit Rußlands klar über die Geicyem--n,^ i
richten . (Der russische Tagesbericht enthielt die betr
teilung am Tage vor der Einnahme Lembergs .)
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Dev Ußegeekrieg. ^ 's IGr AMnt C? ^«r
WB na . Erfolgloser F l i e g e r a n g r i ff  K ' ^ dür

r i ch s h a f e n . Das Württembergifche Kriegsmimst «' „z. strer ^ 8rsj^
.Uhr 30 Min . vormittags nähert « MAm 27. Juni um 10 Uhr -̂ - - ha.

zöfifcher Doppeldecker von Konstanz her Friedrlch ->v
beim Anzuge wurde cr heftig von Artillerie belchptl .

KTisgMsrge-

Der Dienstag -Tagesbericht.
W. B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 29. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Aranzosen bereiteten gestern durch starkes

Aeuer zwischen der Straße Lens—Delhune und Arras
nächtliche Infanterieangriste vor , die jedoch durch unser
Arlillerieseuer niedergehaltsn wurden.

Ans den Maashöhen griff der Aeind die von uns
am 26. Ium gewonnenen Stellungen südwestlich von
Les Cparges im Lause des Tages fünfmal an . Anter
großen Verlusten brachen diese Angriffe ebenso wie ein
nächtlicher Vorstoß östlich der Tranchee erfolglos zu¬
sammen.

Oesiüch von Luneville gelangten drei von mehreren
feindlichen Bataillonen ausgeführte Angriffe gegen
unsere Stellungen am Walde Les Remabois und west¬
lich von Lerntr'ey- Gondrexon nur bis an unsere hinder-
nisfe. Der Scmb  flüchtete unter unserem Jener in seine
Stellungen zurück.

Eine feindliche Artilleriebeobachtungssielle auf der
Kathedrale von Soisfons wurde gestern von unserer Ar¬
tillerie beseitigt.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

S ü d ö si l i chs r K r i e g s s cha u p ! a h.
Die Armee des Generals von Linsingen hat den

Jeind in der Verfolgung auf der ganzen Front von
halicz und Jrrlejow über die Gnita -Lipa geworfen.
An diesem Abschnitt wird noch gekämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend von Pezemyslam—
Kamionka erreicht. Nördlich von Kamionka wartete der
Gegner unfern Angriff nicht ab. Er ging hinter den Bug
unterhalb dieses Ortes zurück. Nördlich und nordwestlich
Mosty -Wielkie (50 Km. nördlich von Lemberg ), sowie
nordöstlich und westlich von Tomaszow stellte sich gestern
der Jeind . Er wurde überall geworfen . Wir stehen
jetzt auch hier auf russischem Boden . Anter dem Druck
unseres Vorgehens in diesem Raume beginnt der Jeind
seine Stellungen am Tanew -Abschnitt und am unteren
San zu räumen.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichifch-üngarischsn Tagesberichte.
ML na. Wien , 28. Inni . 2lmkiich wird verlarstbarl:

Iuni ISIS mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die verbündeten ?.irtncen in OstgÄtzim verfolgen . Sie

28.

er¬
reichten gestern unter fortdauernden Rachhuikämvsen nordöstlich
Lemberg die Gegend Slodzienko —Zadworec , dann mit Vortruppen

' kr am Unterlauf schon überschritten wurde . Haliczden Zchirz, . der . . ,
ist in unserem Besitz. Das südliche Dnjestruser aufwärts tzaliez
ist vom Feinde ftcL Rach fünftägigen schweren Käntpsen haben
die verbündeten Truppen der Armee Linsingen den Dnzeskr-Aeber-
gang erzwungen . An der übrigen Dnjeftr -Front herrscht Ruhe.

Truppen der Armee des Erzherzogs Isfsf Ferdlnaud er-
stürmten gestern Plazotv südwestlich Jiatel und örarg :: . heule
nacht in die feindlicher » Stellungen auf den Höhen usrdMrch , des
Ortes ein . Die Rasten sind im "Rückzüge über Rarel,

Die sonstige Lage im Rordosken hat sich nicht geändert.
Ikaliettischer Kriegsschauplatz.

Die Lage auf dgin italienischen Kriegsschauplatz ist unver-
ändcrt , der Feind fast volllo .mmcn kmttftig . Nur die Geschütz-
kämpfe dauern an allen Fronten fort.

Ein Marineflieger hat am 2’i.  d . Alis , bei M 8 «v Dicentina
einen feindlichen ' Fesselballon beschossen und zum Nicdergehen ge>
zwange «!, am 28. «mkags über feindlichem Artilleriepark S . Can-
ĉiano schwere Bomben mit verheerendem Erfolg abgeworfen,
einen Dampfer in der Zdvbba durch Bomben schwer beschädigt , so
baß das Achterkeil in Grund sank.

Der Skellverkrekcr des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Fcldmnrfchalleuknant.

ixl c er ueyuH uuu «aiuuent : ••
infolgedessen den Flug nicht dicht über Friedrichshalej ; U
machte eine Sä)l.ife über das Seeufer westlich ber̂ ^ .4$e(

i fnifp!,))5 b uSsm llr licI-Crci Bomben , die keinerlei Schaden anrichteten , s
in den See bei Manzell , dis anderen in das
Schnetzenhausen -Waggershausen und das Seeufcr . Hz
wurf der letzten Bombe entzog sich der Flieger dem mvl,j ^
durch seinen Wegflug in der Richtung auf KonM '^ ,M, ^ oer ^

Minden

' Schweizer Zeitungen zu entnehmen ist, mußte er spap
zer Boden landen , wo er festgenomnten wurde^
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WB na . Par,  s . 28 . Juni . Aus , BWermeldUNS K .^ al L-
vor , daß die Beschießung Dünkirchens großen Scha ^ f  „
hat , viele Personen müssen getötet oder verletzt sem, ,W ! >e ft: J
Angaben werden von der Zensur gestrichen . s -r! c m?t V

WB na . Paris,  29 . Juni . Der Senator HuE jst 'A
licht im „Journal " einen Artikel über die Känonemü „» L !
twnsfrage , welcher aus zwei Gesichtspunkten bea ,j|| lg 2ß. ^ .1«
Zunächst stellt Humbert bedauernswert fest, daß d- - ^8en°
zug und das Versagen der französischen vffenstve ^ ^ M -
Pessimismus in Frankreich auslösten , der weite Bev ^ q
ten ergriffen hat . Sodann wendet sich Humbert
Großkäpitalisten , die Finanzinstitute und lc 'chen.
- - — Im wiitzL'

•» S « ,

Diese hielt .1 bisher ihr ganzes Kapital zurück, fä» OiiiM' ' " " ' ' ' >N „.«r , « ;nung von Kriegspapieren die Regierung in den
das Heil Frankreichs zu unterstützen . Wie die kleb'Fceffrst Ni

Der neueste amkllche Tagesbericht der Obersten heeres-
lsitvng lag bei Drucklegung dieses Vlukles noch mchi vor

MB na . Wien. 29.  3unl . Amtlich wird verlaulbark : 23.
2uni 1915 mittags:

Russischer kcicgsschaupsütz.
3v.  Ostgatizlen sind die verbündeten Armeen ftr der Verfol¬

gung bis an die Gnita -Lipa und den Bug bei Kamionka — Strumi-
lowa vorgedrungefl . Die in dieser Linie sichenden russischen
Kräfte werden angegriffen . Bürszkyn wurde gestern genommen.
Starke feindliche Kräfte , die bei Sieiec (nordwestlich Kamionka—
Stcuniilowä ) hielten , wurden heute nacht nach heftigem Kampfe
unter gxotzen Beriuften auf Kryftynopol zurückgeworfew.

Nördlich Rawaruska und nördlich Ciechanow drangen die ver-
bündeten Truppen auf russisches Gebiet vor . Tomaszow ist in
unserem Besitz. Heule nacht räumle der Feind feine Stellungen
am nördlichen Tanew - und nördlichen Sau -Ufer und begann den
Rückzug in nordöstlicher Richtung . Er wird überall verfolgt.

In Polen und am Dnjestr ist die Lage unvsränderl.

Ikaiienifcher Kriegsschauplatz,
AM ilalienischen Kriegsschauplatz hat ŝ ch auch gestern nichts

von 'Bedeutung ereignet . Der Feiyd verschoß wieder viel Ar-
tilleriemünition gegen di« Görzer Drückerftops.

Das italienische Sanitätspersonal beförderte unter Bftstbrauch
der Genfer Konvention Maschineitgewehre auf seinen Tragbahren.

ikellverkreter des Chefs des Generalstabs.

müsse auch der Großkapitalist Vertrauen beweisen
verteidigu .' a beitragen . Die französische Regierung N
genfalls . Mittel und Wege , um die Drückeberger f>n‘ BMIroviNn,
bilisieren . Man erinnere diese schlechten Patriot -' ^

'Ec
t

zwangsweise , daß int Kriege die Wohlfahrt des
einzige und höchste Gesetz sei.

Wic England Frankreich „verwalket ' -

daß wj

5 -
h  y  ArmQl

Der
tt. f)  5 s e r , Feld ma rsch allen ln a nl.

Die Einnahme von Lemberg.
WB na . Berlin .' Aus dem Großen Hauptquartier erhalten

wir über die Einnahme von Lemberg dass folgende Telegramm:

den Verwaltungsdienst zumeist englisch sführen
den die Frau eines in Deutschland gefangenen,
baten au ihren Mann richtete , eine gute .Ergä
Brief heißt cs : „Du mußt ; nicht denken , daß
zum Bahnhof ist, was mich verhindert , für Dich ,.
sondern es sind die Verkehrseinschränkungen ®e0.-j j®
transports von Truppen , Munition ufw . Man
Man w,uß drei Tage vorher um einen Passagieriul M̂.
den Grund , warum man dahin gehen will , cwl
muß man den Schein unterzeichnen lassen von der
Hörde , die noch drei oder vier Tage braucht , um
unterzeichnen . Das macht eine Woche , ehe >na '' ,
CbutUre nach Vieiile Chapellc schicken kann ."
so stolze Frankreich einer solchen englischen jui''
Widerspruch fügt , ist ein Beweis , wie sehr cs iirl' * v, <dqi,
Englands erniedrigt hat . J «9

jL\
Paris. „Euerre sociale " stellt die Frage : UE .M

schreibt : Zu Anfang des Frühjahrs wurden um eh, 'An
von nur im Laufe befindlichen Operationen getrag 6?; ,,,PL;I," onb' ers 's
Deutschlands, , die Karpathenschlacht , die Dardas ' ^ nul »G Aerdc-n . i
und die Wiederaufnahme unserer großen Offenst^ M M "Nst „ 1
front . Wenn wir uns jedoch nicht selbst täuschen M üW
wir leider feftstellen , daß die Unternehmungen u'Û .ptW
hatten , die wir van ihnen erwarteten . Dis Blocka ;
R'.isfcn, anstatt Ungarn zu erobern, wurden -M

»̂ rt'T letzt

h < ?t Clc

AusdäWmernde Erkennknis fn Irankreich t?s! j(| ^
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- ŝ Ecn Deutschlands „ »^ , ') bntralmächten zu-
.. .ilreilb^ -Apside aetäufcfitUn ^nr ĉi1?c Energie hätten

"rä°  hrf -ö^ K Statur „’/r ^ ftiimsr und Nein Ä,derseits hätten die
ur Grodek 2» Iprcchen von d'°r ^ ^ E ' Sksiten begangen,
eine st»« ,^ Zgx,, deut -ch/n n -- gesainte ^ Äin - !s" b, der „ heiligen

Ichi'llUn EreignMp I Offensive beherrscht Ä ^ ^ feldzstg 4i von
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| Schlage die tief eingewurzelten Mängel des Heerwesens völlig zu
beseitigen , zumal dabei noch Umstände allgemein politischer 'Art mii-
sprechen , die .sich aus der Geschichte und dem Lolkscharaktcr ergeben ..
Jedenfalls hat Suchomlinow seinem Vaterland große Dienste , ge¬
leistet , Auf Folgen seines Rücktritts auf die Kriegführung wie auf
die Stellung der widerstreitenden ' Parteienwird inan besser tun,
nicht zu rechnen . Solange Großfürst Nikolai Nikolajewitsch , das
Haupt der allslawischen Kriegspartei , das Heft in der Hand
hat , besteht keine Aussicht , daß die Friedensströmung in Ruß¬
land , wenn sie auch tatsächlich erstarkt sein sollte , Oberwasser erhalten
könnte.
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"vunoeten nicht s rt 1 v me >er  Offensive
neue deutsche Di-fci - ber  Hnt seien , bestehe

>ne Usfenswe auch . den Sommer¬

ang,
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'& &  m die wahre De-

« Rußland in

von noch nicht abgeschlossenen diplomatischen Verhandlungen bilden.
Die Frage nach der voraussichtlichen Gestaltrmg der rumänischen
und der ' bulgarischen Politik , die , jetzt im Vordergründe des IN"
teresses steht, ' läßt sich jetzt noch nicht mit aller Bestimmtheit beank-
warten , man darf indessen , ohne in optimistischeUebertreibung zu
verfallen , wohl anssprechen , daß die Hoffnungen des Vierbundes .anf
militärische Unterstützung durch Rumänien und Bulgarien stark zu-
rückgcgangen sind . (Köln . Ztg .)
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Ein neuer Sturm gegen die Dardanellen.
Kopenhagen,  30 . Juni . „ Daily Mail " meldet aus Athen

von Vorberßitungen der Alliierten zu einem Generalsturm auf der
Halbinsel Gallipoli.

*

DB na . Konstantinopcl.  29 . Juni . Kaiser Wilhelm
sandte dem Sultan eine Depesche , in der er ,seine Freude über de!
Erfolg der Operation ausdrückt , den . Sultan beglückwünscht und
sagt , Gott möge das kostbare Leben des Sultans zum Heile der
verbündeten und tapferen Türkei erhalten . In . der Dankdepesche
geigte der Sultan an , daß er bereits efne bedeutende Besserung
verspüre und sich wohl befinde . Zugleich beglückwünschte er den
Kaiser zur Wie .dereinnahme von Lemberg durch die wertvolle und
gemeinsame Tätigkeit der beiden tapferen kaiserlichen Armeen.

Des UilieLseeÄootskrreg,

fS
Reuter meldet aus London:  Das große englische Dnmpf-

yiff „Jndrani " ist Montag nachmittag bei Tuskar im Irischen Meer
torpediert worden . Die Besatzung wurde gerettet . Der „Jndrani"
faßte 3640 Tonnen und gehörte nach Glasgow . Die aus 45 Köpfen
bestehende Besatzung des „Jndrani " ist durch Fischdampfer nach
Milfordhaven gebracht worden.

IOÄ ® MtteNungmr«

Wien.  Kaiser Franz Joseph hat den Chef des General-
stobes , General der Infanterie Freiherrn Konrad v . Hötze .ndorff
anläßlich der ruhmvollen Eroberung Lembergs zum Generaloberst
ernannt.

WB na . R o m , 28 . Juni . Meldung der Agenzia Stefan'
Das Gerücht , wonach der Ministerrat die Möglichkeit einer italienl-
fchen Expedition nach den Dardanellen erwogen habe , ist völlig
unbegründet , ebenso die Nachricht über die Entsendung italienischer
Schiffe nach den Dardanellen.

WB na . Bern,  29 . Juni . Die Nachrichten über einen bevor¬
stehenden Austausch von Schwerverwimdeten zwischen Deutschland
uiid Frankreich sind insofern verfrüht , als ein bestimmter Tag noch
nicht angegeben werden kann . Die Verhandlungen schreiten zwar
vorwärts , sind aber noch nicht beendet.

WB na . Rotterdam.  Der Petersburger „ Rjetsch " ist in
höchstem Maße verstimmt , daß die deutschen Verhandlungen mit
Amerika sich in die Länge ziehen , und daß offenbar bei den Ber-
handlungen nichts herauskomme , sowie , weil Amerika keine Taten
unternehme.

Stockholm.  Trotz seiner großen Energie habe das englische
Knegsministerium die vorhandenen Schwierigkeiten nicht überwin¬
den können , urteilt die „ Nowoie Wremja " . Die englische Armee
habe in Friedenszeiten nur aus 100 000 Mann bestanden , jetzt müh¬
ten aber Millionen unter die Fahnen gerufen werden , um die Lage
zu beherrschen . Diesen fehle es aber an Artillerie , Munition und
Ausrüstung , was oft zur Folge gehabt habe , daß die Operationen
der englischen Armee trotz ihres Mutes und ihrer Tapferkeit erfolg¬
los geblieben feien.

lieber die Lagü der russischen Kriegsgefangenen in Deulschland

lesen wir in der „Nordd . Mg . Ztg ." , daß die russische Regierung
sich recht wenig um ihre Gefangenen kümmert . Sie erhalten
weder Zuschüsse , noch gehen ihnen Liebesgaben aus der Heimat zu.
Die russische Regierung habe bisher auch noch niemals der
ieutsa ) en Regierung gegenüber die Bitte ausgesprochen , die Ge-
angenenlager besichtigen zu lassen . Trotzdem erscheinen aber an-
cyemend gerade auf ihre Veranlassung " fortgesetzt Schilderungen

über mangelhafte Einrichtungen der Gefangenenlager in Deutsch¬
land , die aber augenscheinlich nur darauf hinausgehen , den rusfi-
styen Soldaten das Ueberlaufen zu verleiden . Interessant ist die
Feststellung , daß es nicht weniger als 130 Kriegsgefangenenlager
in Deutschland gibt , wobei es zu verstehen wäre , wenn bei der
Schnelligkeit, ^ mit der sie entstehen mußten , hier und da sich ein
-vcangel gezeigt hätte . Ist ein solcher Mängel zutage getreten oder
von der spanischen Botschaft , die die Vertretung der Russen in
Deuischland übernommen hat , gemeldet worden , dann ist dessen
Abstellung sofort ernsthaft in Erwägung gezogen worden . Im
übrigen bezieht sich die deutsche Regierung anf den gedruckten Be¬
richt der schweizerischen Delegierten des Roten Kreuzes.

Vrrkische Verieumbungen.
Berlin,  29 . Juni . Die Korrespondenz Piper schreibt : In

planmäßiger Weise verbreitet die feindliche Presse seit einiger Zelt
die Behauptung , daß unsere Soldaten auf höheren Befehl englische
Verwundete und Kriegsgefangene erniorden . Leider haben sich auch
englische Staatsmänner nicht gescheut , diese niedrigen Verleum¬
dungen der Presse auszugreifen , wie mehrfache Anfragen im eng¬
lischen llnterhause beweisen . Die Antworten von der Ministerbank
smd ausweichend ausgefallen . Gegenüber diesem systematisch fort¬
gesetzten Lügenfeldzug mag noch einmal betont werden , daß die
deutsche Heeresleitung den angeblichen Befehl , englische Verwundete
und Kriegsgefangene zu töten , amtlich für eine Lüge erklärt hat.
Ferner soll hier festgestellt werden , daß die von den VerleumdernIt | iyc |teui Uicuifll , UUf5 Uie UUIl UZll «eucumvtut
als Mörder genannten deutschen Offiziere , wie die amklicbe Unier-

ig ergeben hat , gar nicht existieren . Schließlich sei noch daraufsuchung ijm,  ywv muji C£ l |lici ';i !. AVUfltefjUU/ Itl tiwvy
hingewiesen , daß fast täglich von uns Engländer gefangen genom
men werden , was auch die englischen Verlustlisten Mitteilen , und daß
viele Aeußerungen dieser englischen Kriegsgefangenen über deren
angebliche schlechte Behandlung sich in denselben Blättern finden , die
uns die planmäßige Nieder 'lebelung vorwerfen . Allein durch das
Vorhandensein englischer Kr .egs .ze,angener in deutschen Gefan¬
genenlagern dürfte sich die Behauptung über die Tötung englischer
Kriegsgefangener widerlegen.

Tages - RMdscha « .

_ _ Die Rückkehr des Reichskanzlers.
"" Der Reichskanzler Bethmann Hollweg und Staatssekretär

Jagow sind nach Berlin zurückgekehrt.

Die Wiener Besprechungen.
Berlin,  28 . Juni . (Telegr .) Wir können bestätigen , daß

es sich bei den Wiener Besprechungen des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes mit dem Freiherrn
v . Burian nicht um Neuerungen in der auswärtigen Politik der
Kaisermächte gehandelt hat , sondern nur um die Förderung von
Besprechungen , die in schwebenden Fragen , besonders auch in den
Fragen , die mit der Haltung der  B a l k a n st a a t e n' Zu¬
sammenhängen , schon seit längerer Zeit im Flusse sind Es liegt
in der Natur der Sache , daß sich ein sofortiges Ergebnis der Wiener
Besprechungen nicht Mitteilen läßt ; weil diese eben mir einen Teil

BPS . Die vom Bunbestafe auf Grund des Ermächtigungs-
. gesetzes angeordnete Ernt e fI äch en erh eb un g vom 1. bis

4 . Juli  d . I . bricht vollständig mit dem Verfahren , das bisher m
Breußen zur Ermittelung der Anbauflächen angervenüet wurde : ,
sie soll dem Zwecke dienen , besonders genaue und zuverlässige Er¬
gebnisse zu liefern . Bisher wurden zur Durchführung der , Ernte¬
statistik Fragekarten versandt , die von den einzelnen Berichterstat¬
tern mehr oder weniger sorgfältig ausgefüllt wurden . Auch .dis
Nachprüfung der Karten auf den Landratsämtern wurde verschie¬
den gehandhabt , so daß das gewonnene Material nicht unbedingt
zuverlässig war . Die auf Grund dieser Ermittelungen lm Hlio-
trage der Landwirtschaftskammer vorgcnommenen und im Stati¬
stischen Landesamt und im Reichsamt des Innern nachgeprusten
Schätzungen sind für die Gegenwart nicht ausreichend . . Durch , eme
Verfügung der Minister des Innern und der Landwirtschaft sind
daher die Landräie angewiesen worden , auf Grund der ermittelten
Anbauflächen durch Sachverständige genau den Mindestertrag auf
das Hektar für jede Getreideart feststsllen zu lassen . Unter allen
Umständen soll der wirkliche Mindestertrag der Ernte ermittelt und
so eine sichere Grundlage für die Bundesratsbeschlüsse beschafft wer¬
den . Die Ernteflächenaufnahme vom 1. bis 4 . Juli d . I , soll durch.
Befragung der Besitzer bezw . der Betriebsleiter durchgeführt wer¬
den . Vorausgesetzt , daß dem Ernst der Zeit entsprechend alle Be¬
teiligten Pflicht - uiid sachgemäß arbeiten , wird aus diese Weise sicher
ermittelt werden können , welcher Mindestsatz an Brotgetreide der
Bevölkernng in dem Zeitraum eines Jahres , auf den wir uns bei
unserem Wirtschaftsplan im allgemeinen werden einrichten müssen,
auf den Kopf und Tag gewährt werden kann . Die vollstünbigs
Beschlagnahme des Brotgetreides und voraussichtlich auch des Ha -,
fers , und zwar vom Erntebeginn ab , wird es ermöglichen , zu ge¬
naueren Ertragsschätzungen zu kommen als bisher : jedenfalls wird
die Staatsregiernng ' alles tun , um eine möglichst genaue Schät¬
zung des Ernteertrages zu erzielen und so erhebliche Abweichungen
in den Angaben und Annahmen , wie sie im Frühjahr d . I , sich
herausgestellt haben , im neuen Erntejahre auszufchließen.

WB na . Berlin . In der Sitzung des Zentralausschusses . der.r r. ß r. - j. (Yl.. rjv x ctt r. SI « Onnn S «-** n-
Reichsbank betonte Präsident Havenstein , daß die Lage der Reichs-

vie vor als sehr befriedigend gelten könne . Der Prä¬bank nach wie . . . .... , , „ . .
sident erläuterte dieses allgemeine Urteil näher an Hand der letzten
Ausweise der Reichsbank.

WB na . Berlin , 29 . Juni . Einem Ariikel der „B . Z . am
Mittag " über die neuen Bundesratsoerordnungen zur Sicher¬
stellung unserer Ernte ist u . a . zu entnehmen : Es bleibt grundsätz¬
lich bei den Höchstpreisen , sowohl für Brotgetreide , wie für Futter¬
mittel . Die Festsetzung dieser . Höchstpreise erfolgt , wenn die Ent¬
wicklung ber Ernte übersehen werden kann , ebenso bleibt es bei
der Beschlagnahme aller dieser Erzeugnisse . Die Beschlagnahme
erfolgr diesmal zu Gunsten der Ltommunalverbönde , da dieses
Jahr die ganze Ernte zu bewirtschaften ist , so daß eine Aussonde¬
rung des Saatgutes ufw . nicht von den Zentralstellen erfolgen
kann . Das Verfütterungsvcrbot für Roggen und Weizen wirb
aufrechierhclten , ebenso die Verfügung der Beschlagnahme für
Hafer und Gerste . Reueingesührt werden soll die Reichsfutter-
mittelstells.

Naßauische Nachrichten.
Biebrich.

Die Anrechnung der ZiviIb ef oldun  g aus die
K r i e g s b e s o 1 d u n g . ‘ Beamten des Reiches , der Bundes¬
staaten .und der Gemeinden , die zum 5triegsdienst einberriseii sind
und Offiziersbesoldung erhalten , kann nach dem Reichs -Militär-
gesetz der reine Betrag der Offiziersbesoldung auf die Zivitbesol-
düng angerechnet werden . Das preußische Staatsministerium
hatte dazu eine bemerkenswerte Erläuterung beschlossen . Diese ist
jetzt auch vom Reichskanzler für die Reichsbeamten erlassen wor¬
den . Jene Vorschrift gilt besonders auch für die Einberufenen , die
als obere Beamte der Militärverwaltung Dienst tun . Wo die Le-
soldnna in Gehalt , Wohnungsgeldzuschuß und Kriegszulage be-
steht , gehören ihrer Natur nach Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß
zur reinen Besoldung , die besondere Kriegszulage dagegen nicht.
Dies gilt für alle Offiziere und Beamte der Manne und b,e
immobilen Beamten des Heeres , soweit diese nicht die Feldbesol-
duna beziehen . Wo dagegen die Kriegsgeldgcbührmssc zu einem
Betrag als Feldbesolduug oder Kriegsbesoldung verschmolzen smd
und die Zusammensetzung nicht mehr erkennbar ist, sind als reine
Besoldung sieben Zehntel des Gesamtbetrages anzusehen . Dies ist
der Fall ' bei allen Offizieren des Heeres und den Beamten des
Heeres , die mobil sind oder zur Besatzung einer armierten Festung
gehören.

* Betrug und  U r k u n d e n f 'ü I s ch u » g hat sich Ser
22jährige Expedient K . zuschulden kommen lassest . den Abreck)-
nunqeil über Flaschenbierlieferungen änderte er die , Durchschriften
der Abrechnungszettel und die überschießenden Betrage verwandle
er dann für sich. Bisher konnten über 500  Mark Schaden nachge¬
wiesen werden.

It . M.  V . Nicht zuviel Ratschläge bet ressend
Nahrungsmittelverwendung.  Es hat sich herausge¬
stellt , daß die vielen - von berufener und unberufener Seite ge-
aeben — gewiß gut gemeinten Ratschläge über die Verwendung
der Rohstoffe und Nahrungsmittel in vielen Fallen ^das Gegenteil
von dein bewirkten , was beabsichtigt war . So haoen nie von
amtlichen Stellen ausgegangenen Aufklärungen , mit welchen
Stoiien wir sparsam umgehen sollen , oft zur Holge gehabt , o 8
sich ängstliche und kurzsichtige Leute sofort soviel zusammenhan s -
en als sie erwischen konnten . Die Preise st-egen uno es  trat

mirkt -cher Mangel ein . während gleichzeitig die un Prwatbes tz be
siM chen unsachgemäß au gestapelten Vorräte ° - rd ° rb - n . An £
lerfeits wurde mit den Stoffen , welche man als Ersatz fur ’
manaelnden empfahl , vielfach Verschwendung getueben . Beson
ders ' bei Nahrungsmitteln kann man die merkwnrdigsten . Dmge e-
leben Sv wird gesagt : „ Cßt keine gebratenen Kartoffeln , dam t
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^ Wiesbaden. Die Anklage im drillen Fall, der vor dem
Schwurgericht zur Verhandlung stand , richtete sich wieder gegen
Fahrkurtenfälschungen , wozu » och Raubanfalt , Betrug und
schwerer Diebstahl im Rücksalle kamen . Der 30jährige Labora-
toriun .Lvrbeiter Heinrich Lautenschläger aus Frankfurt ineldete sich
zu Anfang des Krieges als Freiwilliger , wurde auch zweimal ein¬
gestellt , kurz darauf aber wegen zu vieler Vorstrafen wieder ent¬
lassen . Auf der Rückreise fälschte er die Fahrkarte , trat als „Ver¬
wundeter " auf , dem man in seiner feldgrauen Uniform Glauben
schenkte, stahl aus einem Zigarrcngefchäft 25 Mark und aus einem
verschlossenen Koffer einen Rasierapparat und überfiel schließlich
ein Dienstmädchen in der Nerobergstraße in Wiesbaden , dem er
die Handtasche entreißen wollte . Von dieser Anklage wurde er
freigesprochen , im übrigen aber zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

fc . Seit ihr Mann zum Militär eingezogen worden ist, führte
die Frau Christine Hoffmann von hier ein liederliches Leben.
Wegen gewerbsmäßiger Unzucht erhielt sie vier Wochen Haft.

wc . Im Kaffee Habsburg wurde eine 14köpfige Spieler-
gesellfchaft ausgehoben.  Bei der Kriminalpolizei waren
schon seit längerer Zeit Klagen eingelaufen , daß Männer , die nicht
in den besten Vcrmögensverhältnissen standen , dort dem Spiele
frönten und ihre Familien vernachlässigten und daraufhin wurde der
Besuch gemacht , der das genannte Ergebnis hatte . Unter der Ge¬
sellschaft befand sich auch ein Vizefetdwebel aus Mainz , der an¬
scheinend täglich ohne Urlaub herüberkam . Ein Spieler trug einen
Revolver . Kasse und Karten wurden beschlagnahmt und gegen
den Wirt wird das Verfahren auf Konzessionsentziehung eingeleitet
werden.

Wallau . Apotheker Müller , der langjährige Leiter der hiesigen
Apotheke übernimmt mit 1. Juli selbständig eine Apotheke in West¬
falen . Sein Nachfolger ist Apotheker Caesar , Sohn des verstorbenen
Dekans Caesar in Runkel.

Rüdesheim . Die neue Rheinbrücke bei Rüdesheim wurde
einer Probebelastung unterzogen , die ein sehr günstiges Ergebnis
hatte.

Frankfurt . Während in Wiesbaden die Einsammlung der
Küchenabsälle wegen zu geringer Berücksichtigung der Einrichtung
durch die Hausfrauen eingestellt werden mußte , werden in Frank¬
furt täglich 450 Zentner zusammengefahren . Auch die Sammlung
von Knochen hat guten Erfolg.

Darmstadk . Nach einem Entwurf des Geheimen Baurats Pro¬
fessors Friedrich Putzer sind in der Eingangshalle der Technischen
Hochschule zwei Ehrentafeln aufgestellt worden . Auf der einen
sind die Namen der gefallenen Mitglieder des Lehrkörpers , der
Vcrwaltungsbeamten und der Studierenden der Hochschule ver¬
zeichnet , auf der anderen die Namen der im Felde Ausgezeichneten.

vermischter.
Bonn . Der Bonner Lazarettzug hat soeben seine zwölfte

Fahrt zur westlichen Front zurückgelegt . Als ein Zeichen dafür,
wie lebendig der Sinn und die Sorge für diesen Lazarettzug in
allen Kreisen der Bonner Bürgerschaft ist, kann wohl die Tatsache
angeführt werden , daß dem Zug für seine letzten Fahrten von den
hiesigen Marktfrauen jo reiche Spenden an jungen Gemüsen mit¬
gegeben wurden , daß davon noch Feldlazarette mitversorgt werden
konnten.

Milch mit 70 Prozent Master . Ein unerhörter Fall von
Milchfälschung hat die Gerichte in Bochum beschäftigt . Der dortige
Milchhändler Stimpel war vom Schöffengericht wegen Nahrungs¬
mittelfälschung mit einer Geldstrafe von 300 Mark belegt worden.
Aus der Beweisaufnahme ergab sich, daß Stimpel Milch mit
hohem Wafserzusatz verkauft hatte ; in einem Falle war ein Wasser¬
gehalt von 70 Prozent festgestellt worden . Der Vorsitzende der
Berufungsinstanz bedauerte , daß nicht auch die Staatsanwaltschaft
Berufung gegen das fchöffengerichtlichc Urteil eingelegt habe ; in
diesem Falle würde die Strafe erheblich erhöht und statt der Geld¬
buße auf eine Gefängnisstrafe von mindestens drei Monaten er¬

kannt worden sein ; nach Lage der Sache blieb dem Vcrusungs-
richter nichts anderes übrig , als das erste Urteil zu bestätigen.

verdorbene Wurst . Das städtische Nahrungsinittelunter-
fuchungsamt in Bochum beschlagnahmte bei einer Firma 40 000
Pfund Plockwurst im Werte von 60 000 Mark . Die aus Holland
eingeführte Wurst bestand aus allen möglichen Abfällen und war
zum größten Teil total verdorben . Die Wurst hatte in anderen
Städten gelagert , war dort verweigert worden und gelangte nun
waggonweise hierher.

Selbstmord auf dem Friedhose . Am Grabe seiner Frau hat
sich der Packer Hermann Röhl in Berlin das Leben genommen.
Der 58jährige Mann fühlte sich nach dem Tode seiner Frau , mit
der er in glücklichster Ehe lebte und die ihm vor drei Jahren plötz¬
lich entrissen wurde , sehr vereinsamt und verfiel schließlich In
Schwermut . Wiederholl hatte er zu seinen Wirtsleuten geäußert,
daß er bald freiwillig feiner Frau Nachfolgen werde . Nun hat er
diese Absicht ausgefühct . Am Grabe seiner Frau schoß er sich eine
Revolverkugel in die rechte Schläfe , die seinen sofortigen Tod her¬
beiführte.

„guslaf nagel " wird Soldat ! Aus Halle wird der Jrankf.
Ztg . geschrieben : „gustaf nagel " , der bekannte Naturmensch , der in
Arendsee in der Altmark ein idyllisches Dasein führt , barhäuptig
und barfüßig , mit entblößtem Oberkörper und wallendem Haupt¬
haar herumläuft , und sich von Kohlköpfen , Rettichen und Rüben
nährt , soll nun auch Soldat werden . Unlängst mußte er sich vor
der Aushebungskommission in Magdeburg stellen , wo sein sonder¬
barer Aufzug allgemeines Aufsehen erregte , gustaf nagel behaup¬
tete zwar , er sei kurzsichtig und müsse eine blaue Brille tragen,
aber der untersuchende Oberstabsarzt hatte solche Freude an dem
prächtig gewachsenen gebräunten Naturmenschen , daß er ihn doch
für gesund und felddienstfähig erklärte , „gustaf " wird also Soldat
werden , statt seines Schurzes des Königs Rock tragen und noch
andere Nahrungsmittel als Kohlköpfe , Rettiche und Rüben zu sich
nehmen müssem Seine Fahne mit der Aufschrift : „ich komme zu
euch in friden " wird er allerdings den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend zu Hause lassen müssen . .

Dresden . Eine jugendliche Hochstaplerin hatte sich in der Person
der erst 22  Jahre alten Gesellschafterin Helene Martha Vogel aus
Leipzig vor Gericht zu verantworten . Vor etwa drei Jahren ver¬
ließ sie unter dem Einfluß eines Liebhabers ihre Stellung , wurde
aber bald im Stich gelassen und wurde nun Modell . Sie nahm
vornehme Zimmer in guten Fremdenpensionen , verschwand aber
gewöhnlich , ohne zu bezahlen . Bei einer Autofahrt machte sie die
Bekanntschaft eines Fabrikbesitzers , bei dem sie als Stütze in Dienst
trat . Aber bald verschwand sie, nachdem sie einen Anzug ihres
Herrn und Geliebten angezogen und ihm 60 Mark entwendet hatte.
Sie ließ sich ihr Haar abschneiden und war nun ein „Mann " . In
München , wohin sie reiste , lernte sie einen Mann kennen , der als
angeblicher Spion verhaftet wurde . Sie selbst entschlüpfte diesmal
noch der Polizei , trug sich aber in der Aufregung , in die sie geraten
war , in das Fremdenbuch eines Hotels mit ihrem Mädchennamen

Sie wurde verhaftet und nach Dresden geschafft . Wegen

Stiefvater und brachte ihm mit einer Axt schwere
gefährliche Verletzungen bei.

Mannheim . Die Firma Benz u . Co .,
und Motoren -Fabrik Akt .-Ges. in Mannheim

RheiniM ff
verteilt“

Freiburg . Durch Großfeuer wurde das Oechnô ;.
^eyuitcnschlosfes vollständig einaeäschert . Die Vieyo ! «
gerettet werden , während die Heuvorräte verbrann
den ist erheblich . . omM

Halle (Saale ). Der seit einer Ferienreise WjSp
vermißte Hallesche Pharmakologe Professor Hüd^ .
Tirol bei Bozen in einer Schlucht in einem Dmm-
aufgefunden worden . Er ist das Opfer eines

Elberfeld . Aus Gram über den Tod ihrer
»s.

Vohwinkel die Schwiegermutter des Küfers Kotva y
drei Enkelkindern in Abwesenheit des Vaters de
brachte sich danach selbst in gleicher Weise um.

München . Der starke Regen , der am Montag <n f
fiel , steigerte sich stellenweise zu Wolkcnbrüchen " y,
Umfange , namentlich im AÜgäu und Stubeigebier^
lawinenartig Geröllmassen zu Tal und bedeckten .
der meterhoch.

Bremen . Der langjährige Rendant der stadtiiai [
Lichtwerke , Riggeling , ist unter dem Verdacht gm»
ßigkeiten verhaftet worden . $

konih . Die Strafkammer hat u . a . denBesiß ^ ^
Trotnowe zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt,
seine Pferde mit Roggen fütterte.

-

Neueste Nachrichten.
Reisende, die ^

öc5I,‘

ein.
schweren Diebstahls und Betruges erhielt sie 10 Monate Ge¬
fängnis.

..Bis in die späte Nachk hinein ". Die Behörden von Speyer
geißeln in einer Bekanntmachung das Benehmen von oftmals ver¬
heirateten Frauenspersonen , die sich bei Tag und bis in die späte
Nacht in ungeziemender Art um Lazarette und Kasernen herum¬
treiben und Beziehungen anzuknüpfen suchen, und hat die Schutz¬
mannschaft angewiesen , künftighin die Namen solcher ehrvergessener
Personen zu notieren , um sie durch Veröffentlichung der Namen vor
der Allgemeinheit zu brandmarken.

Butts Allerlei.
Salzig . Die diesjährige Kirschenernte wird der hiesigen Ge¬

meinde 130— 140 000 Mark einbringen.
Mayen . In dem Orte Waldesch wurden durch einen Blitzschlag

zwei Häuser mit Anbauten eingeäschert.
Mannheim , -Äuf Veranlassung feiner 28jährigen Stiefmutter

überfiel der 19jährige Glascrgeselle Ernst Rudolf seinen 44jährigen

Blerlin.  Holländische
Indien kommen , berichten , sie hätten in Suez
Italiener bei ihrem Rückzuge aus
Libyens  nach der Küste 1600 Tote und über
Mann Verwundete verloren hätten . (.

Berlin.  In Konstantinopel ist, dem
zeigen " zufolge , der Militärattaches bei de (h
B otschaft in Konstantinopel , Obch "

der

;de »'„
^ressend

Achstei

das Opfer eines Unfalles gewor
war vor einigen Tagen nach dem Kriegsfchaupmö^
danellen abgefahren und wollte heute auf dem VMi
kehren . Als er an der Bahnstation Usunköprü e
sich in das Restaurant , um den Konstantinopeler *>
und gleichzeitig zu frühstücken . Er trug Uniform A-Much Pit
dem Eintreffen des Zuges feinen Anzug wechstlm et !Päte
Kleidungsstücke aus dem Koffer nehmen 'wollte , bet) m  ß
volver . Die Kugel drang Herrn von Leipzig in de
letzte das Gehirn , fodah der Tod eintrat.

Ä8sK °ni

r ^ »I 6y ot

AuZeigen-Tell
ft wird

SrMWttkkMlm EeMlm

auf 12 Jahre öffentlich zur Verpachtung auSgcbdi^

Sonnabend , den 3 . Juli VS. IS . . nachlE,AMg>
sollen im Raibauie zu Hmtzbeim die
fort . tw ßinina « mi 11 V »a 110Ni C\ ' "öefrf »l„feg- Domherrnautes in Grobe von 11 6a "o"i r- „ fi1 i, r eM)[l

Wiesbaden , den 25. Juni 1915. . , F,
Könialiches Dom " «^

i % «en9^ e

Zwei

2 MMlWMIW
zu vermieten 189H

Näheres Ultal -Expeditton.

ÄDllen
'■Cetf

(' /> für
Schovven biefcverzapfe feg A°r>! SS

“i& !X £ Ss
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V Juli - Ausverkauf! iSÄh
i «b,A “b bi<

* IV
§

“on der

Unser

Juli -Ausverkauf

hat begonnen.

7mm  Verkauf gelangen

Restbestände
von

Sommerwaren
aller Art zu

weit herabgesetztes Preisen.

Diese Woche kommen zum Verkauf;

Greis
MM Damen- und Kinder-Bekleidung,
SdiürzenWäsihe,Sardinen,Decken

cti

N°b°n1
jaucht
f. ‘̂ei Ni

■«erb,
Ücb and

Wt
& °
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feiltet inJ&yfi1
jbit 'Syjs

zu spottbilligen weit herabgesetzten Preisen,
1%,

u,8 de, " °en
4i bcrl ret! Feni
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Leonhard .Tiefe Akt-Ges., Main2
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